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Editorial 
 

Liebe KSR-ler, 

das Jahr 2022 ist schon wieder halb vorbei. Trotz vieler Probleme in 

der Welt haben wir ein fast normales Paddeljahr und die meisten vom 

KSR organisierten und in unserem Fahrtenprogramm angekündigten 

Fahrten haben wohl stattgefunden. Und das Schöne daran ist, dass es von vier Veranstaltun-

gen auch Berichte gibt: 

¶ JüHü berichtet über das Paddelcamp auf der Sablière und 

¶ über den Muttertag an der Donau. 

¶ Barbara beschreibt ihre Erlebnisse auf der Weser und 

¶ für das KSR-NKSR-Treffen wurde als Berichterstatter unser niederländischer Freund 

Jaap ausgedeutet. 

Vier Berichte in zwei Monaten. So kann es gerne weitergehen. Der Redakteur freut sich immer 

über Material. 

Das Titelbild ist von Armin ï einem Gast, der am Samstag die Donau mitgepaddelt und dann 

am Sonntag ganz allein gewandert ist. 

Der ganze KSR freut sich über den Neuzugang von Sven mit Familie und trauert über den Tod 

unseres langjährigen Paddelkameraden Herbert. 

Ich wünsche euch viel Wasser und schönes Wetter beim Paddeln in diesem Sommer. 

Euer 

Walter  

Neues Bilderrätsel 

Auf dem Foto sind Sabine und eine Brücke zu er-

kennen. Wie heißen der Fluss und die Brücke. 

Sicherlich sind schon viele Mitglieder an dieser 

Brücke vorbeigepaddelt. Dieses Jahr waren es 

nicht so viele. 

Tipp: Vielleicht kann beim Rätsel das Internet hel-

fen. Einfach mal die Homepage des KSR besu-

chen. 
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Sablière 2022 
Wenn man zur Sablière fährt 

geht bei der Anfahrt immer 

der erste Kontrollblick runter 

ins Cèze-Tal zum Mühlen-

wehr, um den zu erwartenden 

Wasserstand zu checken. Die 

Büsche und Bäume sind ge-

rade am Erwachen und zei-

gen nur spärlich leichte Knos-

pen, der Gesamteindruck ist 

also meist noch winterlich 

grau. Dieser heutige Anblick 

lässt hoffen, dass wir unsere 

Cèze des Öfteren genießen 

können. Die Wasserstände 

werden in der DKV-Pegel-App 

zwar niedrig angezeigt, aber 

mit etwas Ăkratzenñ m¿sste 

man überall durchkommen.  

Wir werden von Alex herzlich willkommen geheißen, denn nach 2 Jahren Sablière-

Abstinenz hat denen unser Fernbleiben auch irgendwie weh getan. Aber zusammen 

mit der Geusen-Gruppe werden wir dieses Jahr eine ordentlich große Teilnehmerzahl 

zusammenbekommen.  

Noch sind wir alleine und beziehen unseren Stammplatz in gewohnter Weise. Die 

Ruhe auf dem Platz nimmt uns bereits wieder ordentlich gefangen. Nur das Rauschen 

des Wassers der Cèze und der (kalte) Wind in den Bäumen ist zu hören. Den Singvö-

geln ist es scheinbar noch zu kalt, um uns mit ihrem Frühlingsgesang zu begrüßen. 

Nur ein paar Eichelhäher beschäftigen sich krähend und schimpfend mit ihrem Nest-

bau.  

Im Laufe der nächsten Tage kommen auch die Freunde angefahren und man kann 

jetzt die erste Paddeltour auf der Cèze organisieren. Der Wasserstand ist gegenüber 

dem ersten Eindruck merklich zurückgegangen - genau wie bei den anderen Flüssen 

in der Gegend. Egal - unsere Cèze reicht uns völlig aus. Ab der Brücke Rivières bis 

zum Sablière-Camping sind es 11 wunderschöne Kilometer durch Wiesen, Bam-

bushaine, Felsenschluchten, Blick zurück auf das Städtchen Tharaux hoch über dem 

Bach, danach gleich die großen Höhlenlöcher, durch die man bei entsprechendem 

Hochwasser sogar durchpaddeln könnte, wenn sie nicht durch Schwemmholz ver-

stopft sind. Alle Schwierigkeiten der letzten Jahre sind total entschärft, ein paar Kies-

schwªlle haben noch etwas ĂBissñ, aber Baumhindernisse sind von den vergangenen 

Hochwassern weggespült worden. Nur kurz vor unserem Campingplatz zieht das Was-

ser an der einzig befahrbaren Stelle direkt hinein in ein überhängendes Gebüsch, was 

manchen Paddler zu hektischen Ausweich- und Stochermanövern verleitet. 
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Lag es an der Trägheit der Mannschaft oder nur an den angezeigten Pegelständen? 

So kam es, dass die Cèze nur 7 mal gepaddelt wurde:  

¶ 6-mal von Rivières bis Sablière (je 11km) und  

¶ 1-mal ab Sablière bis Montclus (9km).  

¶ Ein Paddeltag auf der Rhone brachte etwas Abwechslung: Barrage Donzère bis 

Pont-Saint-Esprit = 23 km.  

Nur unsere 2 fleißigen Paddler Torsten und Eberhard K. trauten sich auch auf andere 

Flüsse:  

¶ Ardèche ab St.Maurice (Gärtnereiwehr) bis 

Ruoms (17km)  

¶ Ardèche-Schlucht vom Pont dóArc bis Sauze 

(23km)  

¶ Beaume von Joyouse bis Ruoms (13km) 

Zu Beginn unse-

res Paddler-

camps waren die 

Temperaturen 

recht frisch - die 

Nächte mit 

Nachtfrost und 

tagsüber max. 

13°C - 2 Regentage brachten etwas Wasser in die Bä-

che und etwas Schlamm ins Campinggelände.  
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Allmählich wurde es aber auch wärmer, die Bäume wurden immer grüner. Blütenstaub 

schwirrte reichlich durch die Luft und die Vögel haben mit ihrem Zwitscherkonzert den 

Frühling begrüßt. In der 2. Osterwoche waren sogar wieder Nachtigallen zu hören, die 

einem morgens um 5 Uhr mit ihrem lauten Gesang den Schlaf raubten.  

Am Gründonnerstag hat Jörg ein neues Highlight gestartet. Die vielen mitgebrachten 

Instrumente haben zu einem Konzert 

vor dem Felsenplatz eingeladen. Von 

16 bis 19 Uhr gab es die tollsten musi-

kalischen Vorträge mit Gesang, Vio-

line, Akkordeon, Gitarre, Klarinette - 

von Klassik bis virtuelle Kleinkunst. Flo 

hat von seiner kleinen Tochter ein Ge-

burtstagsständchen geboten bekom-

men. Von ihm gab es zum Dank Ku-

chen und Kekse für alle reihum. Diese 

3 Stunden vergingen wie im Flug und 

es ist erfreulicherweise zu erwarten, 

dass solches in den nächsten Jahren 

Wiederholung findet. 

Dank der mitgebrachten elektrischen 

Kettensäge von Eberhard L. wurde das 

Zerkleinern des angeschleppten Feu-

erholzes zum Kinderspiel. Unser (ver-

botenes, aber stillschweigend gedulde-

tes) Lagerfeuer hat an jedem trocke-

nen Abend gebrannt und es wurde wie-

der mehr gesungen als in den letzten 

Jahren. Eberhard mit seinem virtuosen 

Gitarrenspiel und Alison mit ihrer wun-

derbaren Stimme erfreuten uns auch 

dieses Jahr wieder mit ihren tollen 

Songs diverser US-Liedermacher.  
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Nicht vergessen darf man auch die 

inzwischen traditionelle Ostertafel 

am Nachmittag des Ostersonntags: 

Für das Vorspeisen-Buffet hat jede 

Familie eine ĂSpezialitªt des Hau-

sesñ beigesteuert und so wurde un-

ser Osternachmittag mit allerlei Le-

ckereien wieder zu einem Festmahl. 

Dank an Bernd, der dieses Jahr an-

lässlich seiner Vermählung mit 

Claudia die Hälfte des Lammflei-

sches spendiert hat. Den Restbe-

trag haben wir per Umlage finan-

ziert. 

Wie immer müssen die ersten Ka-

meraden kurz nach Ostern wieder 

nach Hause fahren, und so hieß es am Ostermontag schon wieder Abschied nehmen 

von den ĂNordlichternñ, für welche die Osterferien zu Ende gingen. Nach und nach sind 

alle abgereist. Nur Torsten und die Hübies haben erst am zweiten Mittwoch nach Os-

tern ihre Zelte abgebrochen, nachdem unsere reservierten Plätze alle geräumt waren. 

Das obligatorische Ab-

schiedsfoto zeigt immer 

noch einen akzeptablen 

Wasserstand, die grünen 

Blätter an Büschen und 

Bäumen beweisen, dass 

der Frühling endgültig 

eingekehrt ist. Sablière 

überlassen wir im Som-

mer gerne den Massen, 

die jeden Platz in unse-

rem Areal Fouvette bele-

gen werden.  

Ostern 2023 werden wir 

wohl wieder hier sein, um uns auf den dann erneut reser-

vierten Plätzen wohl zu fühlen. 

JüHü im April 2022  
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Nachtrag: 

Endlich konnten wir dieses Jahr wieder unser Oster-Paddler-Camp auf unserem wun-

derschönen Sablière-FKK-Camping genießen. Die 2 Wochen rund um Ostern reichen 

nicht aus, alle möglichen Highlights dort unten im Süden von Frankreich am Rande 

der Provence und der Cevennen wahrzunehmen. Das Paddeln erscheint beinahe als 

Nebensächlichkeit, wenn man zusätzlich die Möglichkeit hat, zahlreiche prähistorische 

Höhlen, Museen und römische Hinterlassenschaften zu besichtigen, abenteuerliche 

Schluchten und malerische Städtchen zu durchwandern und den Samstagsmarkt in 

Uzes und den traditionellen Antiquitätenmarkt in Barjac zu durchstöbern. Jeder kann, 

soll und darf seinen Aufenthalt nach eigenem Belieben nutzen und gestalten. Allabend-

lich wird am Lagerfeuer bei einem Gläschen Wein im Kreis zusammengesessen, über 

das Erlebte berichtet, die Aktivitäten für den nächsten Tag werden besprochen und 

beschlossen. Der Gesang am Lagerfeuer - virtuos auf der Gitarre begleitet - gehört zur 

langjährigen Tradition. Der Hübi-Bootshänger steht zur Verfügung und die Autos wer-

den nach Bedarf eingeteilt. 

Wer also einen vorprogrammierten Paddelurlaub erleben will, ist hier fehl am Platze. 

Kameradschaftliche Eigeninitiative ist gewünscht, die allen zugutekommt. Sablière hat 

sein Eigenleben, das sich im Laufe von 4o Jahren so wunderbar entwickelt hat. 

Wer es noch nicht bemerkt hat ï Sablière organisiert sich seit langem von selbst. Das 

Lob für die gute Organisation an der Fahrtenleiter muss also allen gelten, die mit ihren 

Aktivitäten, Vorschlägen und Anregungen zu einem toll gelungenen Oster-Paddler-

Camp beigetragen haben. 

Allgemeine Informationen über den Sablière-Aufenthalt findet man als pdf-Datei unter 

Downloads in unserer Homepage. 

JüHü im Mai 2022  

 

 

Muttertag an der Donau 
 

Es hat eine lange Tradition, dass man am Muttertag die Donau paddelt - früher von Beuron 
bis Laiz und von Hundersingen bis Zwiefaltendorf. Mit fortgeschrittenem Alter der eingeschwo-
renen Truppe hat sich Vieles geändert. Nur noch selten kommt die Fahrt zustande, einesteils 
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mangels Beteiligungsinteresse, zum anderen wegen fortwährend zu niedrigen Wasserstän-
den. 
 
Die inzwischen verordneten Naturschutzbestim-
mungen sind ein weiterer Hemmschuh. Die Büro-
kratie nimmt ihren Lauf - es müssen zuerst Befah-
rungsscheine im Vorfeld beantragt und teuer be-
zahlt werden. Wenn Pegel Beuron am Vorabend 
53 cm als Mindestwert zeigt, darf man aufs Was-
ser, darunter ist absolutes Fahrverbot. Die be-
zahlte Gebühr ist verloren.  
 
Es wurde zwar im KSR beschlossen, dass der Ver-
ein die Befahrungskosten übernimmt, aber wenn 
auf lange Sicht nicht genügend Wasser da ist, dann 
muss man auf die Befahrung verzichten, und das 
tut weh.  

Dieses Jahr waren die Aussichten nicht 
schlecht und es haben sich tatsächlich 8 
wackere Paddler eingefunden, um von 
Hausen nach Laiz zu paddeln. Und weil 
dies die schönste Strecke ist, sogar 
zweimal. Und so wurden auch für Frei-
tag und Samstag die entsprechenden 
Befahrungsscheine gebucht. Die Wet-
tervorhersage versprach alles, was Do-
nau-Paddler brauchen: Sonne und Re-
gen. Um es vorweg zu sagen - wir hatten 
Pegelstände zwischen 54 und 91 cm - 
weil es zeitweise geschüttet hat wie aus 
Kübeln gegossen, und weil abschnitts-
weise die Sonne aus einem tiefblauen 
Himmel gelacht hat. Auf dem Wasser 
waren wir meist alleine. Es gab jeden 
Tag nur eine kleine Gruppe mit Leihboo-
ten zu überholen. Als Pausenstelle wa-
ren wie dieses Mal am linken Ufer auf 
dem Jugendzeltplatz kurz vor Dietfurt. 
Die Einkehr in der Dietfurter Mühle ge-
hört selbstverständlich auch zum Stan-
dard-Programm, denn dort gibt es um 
diese Zeit Hofbräu dunklen Maibock 
vom Fass, und auch andere Leckereien 
aus schwäbischer Küche. Die Wehre 
konnten, für manche etwas beschwer-
lich, befahren werden.  
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Als wir am Donnerstag angereist waren, hatten 
wir den Campingplatz in Hausen für uns fast 
ganz alleine. Das hat sich am Wochenende hef-
tig geändert, denn der Platz war dann ab Sams-
tag ordentlich gefüllt. Freitag- und Samstag-
abend hat der Flammkuchenmann seinen Ofen 
angeheizt und man konnte sich seinen Flammku-
chen nach eigenen Wünschen zusammenstellen 
- für 7,50 ú/St¿ck ein richtiges Schnäppchen zum 
satt werden. 
 
Und hier die Teilnehmer, denen es wieder aus-
gesprochen gut gefallen hat im Donautal zwi-
schen Beuron und Sigmaringen: 
 
Rosi + Ulf 
Monika + Walter  
Sabine + Jürgen 
Karl 
Armin 

Text: Jürgen  Hübner  

(Fotos: Walter Übelhör) 
 

 

 

Eindrücke von ein paar Paddeltagen an der Weser 
 

Genau genommen vom 19.5 bis 24 .5 22 

Ohne Frage: das Standquar-

tier war der Paddlercam-

pingplatz in Beverungen di-

rekt am Wasser. Ein hollän-

disches Paar hat die Pacht 

für den Platz und die Gast-

stätte übernommen. 

Mit Frage: warum bestand 

die Gruppe nur aus 2 Teil-

nehmern? Diese Frage blieb 

unbeantwortet. 

Jedoch unverhofft kommt 

oft. Siegrid ï eine kanufah-

rende Dauercamperin ï 

Bodenfelde 
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schloss sich uns an. Sie gehört auch 

zu dem unverwüstlichen Jahrgang 41 

des vorigen Jahrhunderts. 

Schon der erste Tag trieb Conny die 

Sorgenfalten auf die Stirn. War doch 

am Vortag in der Nähe von Pader-

born ein Wirbelsturm (man sagt heute 

ĂTornadoñ, das klingt gefªhrlicher) ak-

tiv. Und das windige Wetter sollte 

sich fortsetzen. Conny verkürzte die 

Strecke (mit einem weinenden Auge) 

auf 20 km. Wir wagten es also. Der 

Fährmann in Lippoldsberg kannte 

Conny und sie wurde freudig begrüßt 

incl. älterer Paddeldamen. 

Immer wieder ging der Blick zum Himmel, ob sich ein ĂWetterñ zusammenzieht. Man soll es 

kaum glauben, es hat uns nicht erwischt. Es hatte wohl hinterher jeder sein Zipperlein, über 

das man nicht so gerne spricht, zu beklagen. Der eine hat Ădie H¿fteñ der andere Ăden Armñ. 

Aber die 20 Paddelkilometer haben wir durchgehalten. Wahrscheinlich, weil man mir hinterher 

einen Mittagsschlaf versprochen hat. 

In den nächsten Tagen wurde das Wetter 

nicht schlechter, wenngleich auch nicht ge-

rade gut. Wir haben uns auch nicht von Ădem 

Mann mit der gelben GieÇkanneñ entmutigen 

lassen. Er erzählte von Sturm und peitschen-

dem Regen während einer Fahrt und 5 cm großen Hagelkörnern. Auf Nachfrage konnten wir 

erfahren, dass dieser Mann Jürgen heißt und auch zur Spezies der kanufahrenden Dauercam-

per gehört. Bis Stahle (30 km) wollte er am nächsten Tag paddeln. Es wäre doch die Gelegen-

heit für Conny, sich dort anzuschließen.  

Jürgens Antwort: die ist mir zu langsam. 

So sind sie, die Paddleré.    immer?      jeder? 

So vergingen die Paddeltage wie im Flug. Mal konnten wir uns in Höxter nach der Fahrt im 

Kaffee Pammel einen leckeren Kuchen gönnen, mehrmals konnten wir in Wehrden eine kurze 

Pause mit Kaffee oder Kakao machen und uns aufwärmen. 

Mittagspause am Kloster Corvey 

Holzminden 
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Am letzten Tag hieß es dann nun doch die 30 km bis Stahle 

zu fahren. In den Tagen davor haben wir schon in und um 

Höxter Bauarbeiten, Brückensperrung und Straßenbauarbei-

ten beobachten können, das hat sich bis Corvey hingezogen. 

Und zwischendrin im Uferbereich viele, viele Schafe und 

Lämmer, die das Gras umweltschonend abweideten und uns 

mit ihrem Blöken begrüßten. 

Man sieht, eine Landesgartenschau für das Jahr 2023 ist in 

Vorbereitung. Da sollte man 

unbedingt wieder diese 

Strecke fahren, um das Blu-

menmeer vom Bach aus zu 

genießen. 

Mein Dank an Conny, die 

diese Fahrt mit großer Sachkenntnis souverän geleitet hat. 

Barbara Werner  

 

Kanu fahren, klettern, kriechen und sausen auf der Oker 
 

Die Oker ist laut Deutschem 

Flusswanderbuch ein Fluss in 

Deutschland, der auf einer 

Länge von mehr als 86 km 

schiffbar ist. In diesem Jahr 

hatte Bernd für uns - 7 Hollän-

der und 12 Deutsche - vier Ta-

gesausflüge geplant. Sie wa-

ren alle innerhalb von maximal 

40 Autominuten von unserem 

Campingplatz am Stadtrand 

von Braunschweig erreichbar. 

Die Oker ist recht schmal, win-

det sich stark und fließt meist 

nur langsam. Klar ist aber, 

dass nach starken Regenfäl-

len oder Schnee viel mehr 

Wasser herunterkommt, als wir es am Himmelfahrtswochenende erlebt haben. Etwas außer-

halb von Braunschweig überquert der Mittellandkanal die Oker. Hier wird das Wasser unter 

den Kanal gepresst. Für Kanufahrer ist es möglich, die Fahrt nach dem Kanal mit einem dop-

pelten Umsteigen und etwas Paddeln auf dieser ziemlich gut befahrenen Schifffahrtsroute fort-

zusetzen. Dafür gibt es speziell konstruierte Gerüste. Schließlich mündet die Oker in die Aller, 

die wiederum in die Weser mündet. 

Unsere erste Tour starten wir am Donnerstag in Schladen, wo es in der Nähe der Brücke einen 

schönen und beliebten Einstieg gibt. Christi Himmelfahrt fällt in Deutschland mit dem Vatertag 

zusammen. Viele Männergruppen sind dann gemeinsam unterwegs, mit dem Fahrrad, zu Fuß 
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oder mit dem Boot. Eine 

solche Gruppe ist oft mit 

einem großen Ghetto-

blaster und einer gro-

ßen Menge Bier ausge-

stattet. Auch an unserer 

Einstiegsstelle sind die 

Leute damit beschäftigt, 

mehrere Schlauchboote 

in die Luft zu sprengen 

(Original Google-Über-

setzung), während sie 

eine solide Musik genie-

ßen. Es läuft nicht so 

rund, also sind wir frü-

her unterwegs als sie. 

Wir segeln (Anmerkung 

Redaktion: Unsere 

Freunde in den Niederlanden paddeln nicht, sondern sie segeln.) durch einen ziemlich tiefen 

Kanal in der Landschaft. An den Ufern stehen viele Bäume. Es scheint also, als würden wir 

durch ein Waldgebiet segeln, ob-

wohl wir unterwegs hauptsächlich 

hügelige Wiesen und Felder sa-

hen, nachdem wir die Stadt verlas-

sen hatten. Nach etwa sechs Kilo-

metern erreichen wir die erste 

Schnellfeuerstrecke (Google meint 

wohl Schwallstrecke) des Tages. 

Gut anschauen und dann los! Ich 

bin sehr froh, dass ich für dieses 

Wochenende mein Slalomboot 

und nicht mein viel zerbrechliche-

res und längeres Seekajak mitge-

bracht habe. Damit wäre es zwei-

fellos auch machbar, aber man 

müsste viel vorsichtiger sein. Letz-

teres gilt auch für diejenigen in unserer Gruppe, die in einem Zwei-Personen-Kajak oder Ka-

nadier segeln. Etwas weiter segele ich ein Stück 

voraus. Plötzlich sehe ich ein Tier auf einem Stein 

am Ufer sitzen. Ich höre sofort auf zu paddeln und 

schwebe leise daran vorbei. Ist es ein Biber oder 

eine Nutria? Ich kann den Schwanz nicht sehen. 

Das Tier sitzt ruhig und genießt die Sonne. Ich 

habe meine Kamera gerade noch rechtzeitig be-

reit gemacht, um noch ein Foto zu machen, bevor 

ich zu weit weg bin. Bei Annäherung der nächsten 

Personen schwimmt sie davon. Sie scheinen hier 

recht verbreitet zu sein. Es folgen mehrere Strom-

schnellen und ein Wehr mit einem schwierigen 

Ausstieg, aber mit einem schönen Stück Grasland, wo wir unsere Mittagspause einlegen. Am 
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Endpunkt angekommen, holen wir die zurückgelassenen Autos ab, beladen die Boote und sind 

weit nach sechs Uhr abends wieder am Campingplatz. 

Am Freitag geht es eine halbe Stunde früher los und 

wir müssen auch weniger weit zu unserem Startpunkt 

etwas außerhalb des zu Braunschweig gehörenden 

Stadtteils Wolfenbüttel fahren. Wir starten richtig in den Tag. Wir können gleich eine schöne 

Rutsche hinunterrutschen, nur um die Worte unserer deutschen Freunde frei ins Plattgerma-

nische zu übersetzen. Für Frank und Elle ist es das erste Mal in ihrem Leben. Ich gebe ihnen 

eine kurze Einweisung und dann gleiten sie sanft in ihrem Zwei-Personen-Kajak nach unten. 

Das können wir noch zweimal wiederholen. Solche Rutschen machen immer wieder Spaß. 

Bald nähern wir uns der Zivilisation und passieren mehrere Kanuclubs. An einigen kann man 

auch campen. Ziel ist es, dem Westarm der Oker in die Stadt zu folgen. An der Weggabelung 

steht allerdings ein Hinweisschild, dass dies wegen Bauarbeiten derzeit nicht möglich ist. Wir 

müssen uns also rechts halten und dem östlichen Arm folgen. Dieser ist auch ganz nett zu 

segeln. Offenbar wird das auch regelmäßig gemacht, wie man an der Auslage von Tretbooten, 

Trappenschwänen und Kajaks 

der Verleihfirmen sieht. Plötzlich 

hören wir Musik. Es stellt sich 

heraus, dass es sich um eine Ko-

lonne aus drei großen schwim-

menden Lastkähnen handelt. Auf 

dem ersten und dritten sind alle 

Leute in ihren Sonntagsanzügen, 

auf dem mittleren Boot ein kom-

plettes Blasorchester. Es erinnert 

mich an eine Szene aus Bert 

Haanstras Film aus ungefähr 

meinem Geburtsjahr. Einige Au-

genblicke später müssen wir 

aussteigen. Zuerst ist es Zeit für 

eine Mittagspause im Park, ge-

folgt von einem Spaziergang von 

fast 500 Metern mit den Booten. 

Wir verstehen jetzt, warum Bernd 

eigentlich den anderen Weg 














